
werden, zumal jelzt durch spezielle Schlauchventile eine even· 
tuell noch notwendige zusätzliche Belastung der Triebräder 
durch \Vasserfüllung erleichtert wird. Ebenso vermag nun 
unter diesen Einsatzbedingungen ein zusätzlicher Frontantrieb 
die Zugfülligkeit eines Standardschleppcrs in der Ebene kaum 
noch zu verbes"crn, so daß er nur noch für Sonderfälle, wie 
z. B. beim IIangeinsatz, notwendig bleiben wird. 

Zusammenfassung 

In einigen der auf Beschluß des VII: Deulschen Bauernkon· 
gresses neuentwickcllen Traktoren ist neben der Bestückung 
mit großvolumiger Triebradbereifung im Hydrauliksyslem als 
neues Bauelement eine zusätzliche Vort-ichtung zur Triebachs· 
lasterhöhung enthalten. 

Die Wirkungsweise einer solchen Einrichtung wird beschrieben 
und die damit erzielbare Vel'besserung der Zugfältigkeit, ins· 
besondel'e auf nachgiebigen Sandböden, in Verbindung mit 
großvolull1iger Triebradberciftll1g an Hand einiger Versuchs· 
r<>ihen dargestellt. Der prozenluale Zugkraftgewinn und damit 
der ökono~ische Nutzen sind um so gl'Ößer, je ungün stiger 
die allgemeinen Fahrhahnhedingungen werden. 

Es ist zu erwarten , daß schon ab 1963 die Schlepper, zunächst 
die RS 14, damit ausgeliefert oder leilweise nachgerüstet wer· 
den können. 
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Steigerung der Arbeitsproduktivität beim Pflügen durch stärkere 
Traktoren 

1- Stand und Perspektive der Durchführung der 
schweren Bodenbearbeitung 

Die Sleigerung der Arbeitsprodul<tivilüt ist in der gcgenwärli· 
gen Entwicklungsperiode die w1chtigste Aufgabe bei der weite­
ren j'l'lechanisierung der Landwirtschaft. Hieraus ergeben sich 
besonders für die energetische Basis, für die Traktoren, eine 
Anzahl von Forderungen. Der gegenwiirlig vorhanden'e Trak· 
lorenpark in der Landwirtschaft wird in seiner vVirksamlleit 
durch ejnige Faktoren beeinträchtigt, wie z. B. die große An· 
zahl der vorhandenen Typen llnd die damit verbundene JlOm· 
plizierte und leure Ersatzteilversorgung und Instandhaltung ' 
sowie die Tatsache, daß einige der noch im Einsatz befind· 
lichen Typen veraltet sind (produktion vor 1949) und nichl 
mehr dem errejchten allgemeinen Niveau des Tralltorenbaues 
entsprechen. 

Diese Feststellung trirft insbesondere für diejenigen Traktoren 
zu, die für die schwere Bodenbearbeitung herangezogen wer· 
deli, Radtraktoren mit 40 bis 50 PS Motorleistung bzw. 60-PS· 
Kettentraktoren. 

Die schwere Bodenbearbeitung als größler Energieverbraucher 
im Arbeilsablauf der Landwirtschart muß durch ihre speziellen 
Forderungen insbesondere hinsichtlich Zugkraft und Motor· 
leistung maßgeblich Umfang und Zusammensetzung des Tra~· 
torenparks bestimmen. Dies ist b<>i dem gegenwärtig vorhan­
denen· Bestand , dessen durchschnillliche MOlorleistung uuter 
30 PS liegt und dessen Zugfähigkeit durch ungünslige tech­
nische Ausrüstung, insbesondere mit Triebradreifen, stark ein· 
geschränkt ist, nicht der Fall. . 

;Vlit den vorhandenen ... 0· bis 50·PS-Radlraktoren \\"ird zur 
Zeit dUl"Chschnitllich zweifurchig mil einer Arbeitsbreite \"01' 

. Institut für Landledlnik Potsd am-Bornim der DeuLsdlCn Altadcmie 
der LandwirtscharL .. wissenschaflcn :r.ll Bcrlin 
(Le;tor : D;pl.·Landw. H . I'(JHRJG )_ 

l1 ell ~ Febr .. ar 1903 

0,6 bis 0,7 m , mit dem öO·PS·Kettentraklor dreifurchig mit 0,9 
bis 1,1 m Arbeitsbreitl gepflügt. Die Arbeitsgesclm;ndigkeit 
liegt zwischen 5 w,d 6 km/h ; in Einzelfälleu- etwas darüber. 
Auf Böden )uit geringeren Arbeitswiderständen bz w. bei bes· 
seren Zugeigenschaften der Traktoren kann mit den Rad­
traktoren drei furchig , mit dem Ketlentraktor vierfurchig. 
jedoch bei velmindertcr Arbeitsgeschwindigkeit von " bi~ 
5 kmjll gepflügt werden. Die bi('rbci erzielbare Arbeitsproduk­
ti vität in ha/h bz,,·. ha/ScJ-licht ist in Anbetracht der vorhande­
nen Arbeitsluiiflelage in der Landwirtschaft verhältnismäßig 
genng. 

Eine Erhöhung der Produktivität durch Verbesserung der 
technischen Ausrüstung der vorhandenen Trak toren, wie z. B. 
Erhöhung der Zugrähigkeit, Verbesserung der Wirkungsgrade 
der Traktoren und durch ra tionelleren Einsal.z ist in großem 
Umfang möglich und dringend notwendig. Eine enlscheidendp­
Erhöhung der Produktivität mit der vorhandenen energeli­
st:hen Basis kann selbst bei der Zusammenfassung aller teeh· 
nischen MögJichk"iten nicht erreicht werden; hierzu sind stär· 
kere Traktoren erforderlich. 

Es besteht die Aufgabe, mit der Technik in wenigen Jahren die 
Arbeitsprodul,tivität um 100 % zu steigern. Eine Steigerung 
der Arbeitsproduktivität in diesem Umfang bedeutet, da ß enl· 
weder 

1. die Arbeitsbreite durchschniLLlich verdoppelt wird, 

3. die Arbeitsgeschwindigkeit um 100 % gesteigert wird, 
oder daß 

J. beide Maßnahmen kombiniert durchgeführt werden, so daJ.l 
in der Summe eine Produktivitätssteigerung um 100 11/ ,) 

erzielt wird. 

Vergrößet'ung der A"beitsbreite oder Erhöhung der Fahr­
gesclnvindig-keit auf das doppelte der bisherigen Werte bzw. 
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eine Komhination beider Maßnahmen bedeutet für die Trak­
toren, daß die Motorleistung ebenfalls auf das Doppelte ge­

.steigert werden muß. 

A ußerdcm ergeben sich aus beiden Maßnahmen eine Menge 
von Forderungen an dcn TI'aktor, insbesondere an Zugfähig­
keit, Geländegängigkeit u. a. 

Die Steigerung der Arbeitsproduktivität bei der schweren 
Boden.bear'beitung um 100 % bedeutet, daß jeder Traktorist 
heim Pflügen durchschnittlich die doppelte Anzahl von Motor­
PS bedienen muß als bisher. 

Die der Landwirtschaft in Zukunft zuzuführenden Traktoren 
müssen also eine bedeutend höhere Leistung gegenüber dcn 
vorhandenen und zur Zeit noch zugeführten haben. Diese 
Forderung wird bei Verwirklichung des für die DDR vor­
gesehenen und bereits in Bearbeitung befindlichen einheit­
lichen Traktorensystems weitestgehend berücksichtigt. 

2. Wege zur Produktivitätssteigerung 
2.1. Vergrößerung der Arbeitsbreiten 

Eine Vergrößerung der Arbeitsbreiten 'ist nur in dem Umfang 
möglich, wie es gelingt, die Zugfähigkeit der Traktoren zu ver­
besscl'O, ohnc ihre Gesamtmasse zu erhöhen, dcnn es bringt 
keinen Vorteil, allein für die Bodenbearbeitung "schwere" 
Traktoren zu bauen und dann bei allen übrigen Traktoren­
arbeiten (Pflege, Ernte, Transport) die große Masse als Ballast 
herwnzuschleppen. Zeitweilige Erhöhung der Masse durch 
Wasserfüllung der Reifen und Anbringung von Ballastmasse!l 
ist nur insoweit zu befürworten, wie es gelingt, die schnelle 
Anbringung und Entfernung der Zusatzmassen zu gewähr­
leisten. 

Eine Betrachtung aller Möglichkeiten zur Erhöhung der Zug­
kraft der Tmktoren einschließlich großvolumiger Triebrad­
bel'eifung, Allradantrieb und Regelhydraulik zeigt, daß die 
Zugkraft zwar wesentlich, aber niemals um das erforderliche 
Maß erhöht werden kann, das zur Erzielung einer .doppelten 
Arbeitsproduktivität notwendig ist. Die einzige verbleibende 
Möglichkeit wäre die Erhöhung der Traktorenmasse. Dieser 
\Veg ist wegen 'der angestrebten Materialeinsparung und de~ 
technischen Fortschritts nicht gangbar. 

2.2. Erhöhung der Arbeitsgeschwindigkeiten 

Die Erhöhung der Produktivität bei der Bodenbearbeitung 
muß also im wesentlichen durch Vergrößerung der Arbeits­
gesch·windigkeiten erfolgen. Das bedeutet, daß in naher Zu­
kunf.t dazu übergegangen wird, nicht mehr wie bisher bei einer 
Geschwindigkeit von 5 bis 6 km/h, sondern bei etwa 8 bis 
10 km/h und mehr zu pflügen. Hierzu sind nicht nur neue 
Al'beitswerkzeuge (Pflugkörpel') notwendig, sondel'O auch 
Traktoren mit besseren Fahreigenschaften. Dieser Weg wird 
bereits in einigen Ländern, so z. B. in der Sowjetunion, erfolg­
reich beschritten. 

2.2. FemlJedienung 

Ein weiterer Weg zur Produklivitätssteigerung ist die Be­
dienung von zwei oder mehreren Traktoren durch einen Trak­
toristen. Diese Möglichkeiten der elektronischen Fernbedie­
nung sind ebenfalls in verschi~denen Ländern untersucht 
worden. Es steht jedoch fest, daß hierzu ein sehr großer 
led1l1ischer Aufwand erforderlich ist und daß dabei zunächst 
keine Einsparung an Material erzielt wird. 

Es bleibt als in naher Zukunft realisierbare Möglichkeit die 
Erhöhung der Arbeitsgeschwindigkeiten, kombiniert mit einer 
Steigerung der Zugfähigkeit der Traktoren ohne Erhöhung 
ihrer Gesamtmasse. 

3. Einsatzversuche beim Pflügen mit leistungs-
starken Traktoren 

In Anbetracht dieser Erkenntnisse und ' der dringend not· 
wendigen Klärung des für die beschleunigte Steigerung der 
.hIJeit'l'roduktivillit günsligsten \\leges wurden einige ver· 
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gleichende Untersuchungen unter Normalbedingungen durch­
geführt, an denen folgende Pflugaggregate beteiligt waren: 

Seilzugaggregat SZ 241 mit fün[[urchigem Kippflug 
Kettentraktor S·100 (SU) mit vierfurchigem Anhängebe3tpfiug DV 30 
Tandemtraktor RTA 550 . (2XRS 14/46) 

mit vierfurchigem Anhiingebeetpflug B 187 
Allradtraktor D 4 J{ (Ungarn) 

mit vierfurchigem Anbaubeetpflug FE - 4 (Ungarn) 
Radtraktor Delarus MTS - 5 mit großvolumiger Bereitung 

. mit dreifurchigem Anbauheetpflug D 110 

.3. 1. Einsatzbedingungen 

Tnfolge der Dringlichkeit dieser Untersuchungen wurden die 
Vergleiche im Frühjahr auf Restflächen durchgeführt, die vor 
dem Winter nicht mehr bearbeitet werden konnten. 

Das Versuchsfeld hatte man nach der Aberntung im Vorjahr 
etwa 20 cm tief geschält und nachfolgend Iftit Stalldung be­
streut. Sämtliche Pflüge waren mit Vorschälern ausgerüslet 
und arbeiteten mit einer Krümel- bzw. Packerwalze. Am uiJga­
rischen Pllug mußten wegen der' starken Neigung zum Ver­
stopfen die Vorschäler entfernt werden. Die Arbeitsqualitiit 
war trotzdem zufriedenstellend. Es mußte bei .diesen Vel'­
gleichen eine gute Arbeitsqualität hinsidltlich gleichmäßige,' 
Arbeitstiefe (28 bis 30 cm) und guter Unterbringung des Slall­
dungs geleistet wCl'den (nachfolgend Zuckerl'übenanbau). 

Das Versuchsfclcl halle leichtc Neigung « 5 %) in Beal'bei­
tungsrichtung. Infolge der Trapezform des Feldes waren die 
Beetformen der einzelnen Aggregate leidl! unterschiedlich 
(Beetliinge 365 bis 499 m). 

Durch die Beetform werden die vVendezeiten der TraktorclI 
beeinflußt. Hierbei ist jedoch die Erf~hrung und Geschicklich­
keit des Traktoristen sehr wil'l.sam. Wie die Ergebnisse zeig­
tcn, waren die vVendezeiten bei allen Traktoren etwa gleid\ 
groß (zwischen 50 und 70 s je Wendung). 

3.2. Beteiligte Energiequellen 

Die wichtigst.en technischen Angaben zu den Traktoren 1II1d 
Pflügcn sind in Tafel 1 und 2 zusammengestellt. 

3.2.1. Seilzugaggregat SZ 24J 

Die beiden Zugaggregate (Bild 1) kommen aus der Produkt.ion 
des VEB Mälldrescherwerl< Weimar. An Stelle des nicht funk­
tionssicheren Drehpfluges B 090 wurde ein fünffurchiger Kipp-

. pflug (Heucke-Pflug) älterer Baü3I't mit einer Arbeitsbl'eite 
VO(I 2,4 m v~·wendet. Die Zugfähigkeit der Aggregate wird 
l,eim Pflügen auf 30 ern Tiefe unter den gegebenen Bedingun­
gen nur zu etwa 50 bis 60 % ausgelastet ('SpezIGsehe Arbeits­
widerstände etwa 50 kp/dm2). 

• Der zweckmäßigste Einsatz dieses Aggregates erfolgt 

Talel I 

Enersieq~clle SZ 241 5·100 Tandem D4K MTS·5 M 
}(onslru k tionsmasse 28000 11400 4600 4400 3100 

[kg] 
Motorleistung [PS] 2 X 180 100 92 65 48 
Masse·Leistg.· Verh. 78 114 50 68 65 

[kgi PS] 
Nennzugkraft [Mp] 8 6 2,5 2 1,4 
Arbcilsgerät Kippflug Anhänge' Anhäng"' Anbau· Anbau· 

Heucke pflug pflug pflug pflug 
DV 30 B 187 FE·4 B 110 

Pllugmasse [kg] ;:::; 4200 H25 1075 540 390 
Furchenz./ 
Arbeitsbr. [5t./m] 5/2,40 4/1,30 4/1 ,50 1,/1,20 3/ 1,10 
Masse Traktor-
Pflug [kgl 32200 12825 5675 4940 34PO 
Maximal Geschwind. 
b . Umsetzen [km/h] 6 .. ·8 10 25 22 22 
Arbeilsgeschwindigk. 

[km/ h] ft·· ·6 3,8· ·· 6,45,7· ··7,63,7·· ·7,5 1, ,8· . ·7,7 
Zugkraft bei 30 em 
Arbeitstiefe und 
y = 50 kp/dm' [kp] 1,400 2200 2500 1800 1ü50 
Ausschöpfung der 

100 90 U8 Ncnnzllgkrntt [%] 55 37 
Spezifischer [kg/dm'] t,t.7 329 12G D7 lOG 
Mntcrialauhvand bei 
30 cm AT (rel.) 35/j 2ßI 100 lO9 81, 
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Talel2. Vergleich der bei' dcr Pflugarbeit untersuchten EnergiequeJlen. 
Ergebnisse der Messungen in Ampfurth, mi~telschwere Bedingungen, 
Löllboden (Börde), mällig leucht 

Aggregat Arbeits- Gesamt- Spez. Materialaulwand 
Bearbeitungsquersehn. gcschw. masse 

[km/li] [kg] [kg/dm'] 
(Traktor 
u. Pflug) 

Seilzugaggregat SZ 21,1 
2,40 X 0,28 m = 67,3 dm' 5,7 32000 475 
Kettentraktor S-100 
1,36 X 0,28 m = 38,1 dm' :::::6,3 :::::;HOOO 368 
Tandem- Trak tor R TA ' 550 
1,42 X 0,28 = 39,8 dm' :::::;6,5 :::::;7000 176 
AJlradtraktor D " K 
1,20 X 0,28 m = 33,6 dm' :::::6,0 :::::6000 164 

(500'kg Wasser) 
Belarus MTS-5 M 
(Re. 15-30 AS) 
1,10 X 0,28 m = 31,9 dm' :::::4,2 :::::4000 111 

(500 kg Wasser) 
rlelarus 11-1 TS-5 M (Normalaus!.) 
0,7 X 0,28 m = 19,6 dm

' 
:::::6,0 :::::;3500 178 

a) beim Tiefpflügen, über 40 em Arbeitstiefe, 

b) bei höheren spez. Arbeitswiderständen (60 kp/dm2) 

und 

[rel.] 

270 

209 

100 

93 
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c) beim Pflügen unter erschwerten Bedingungen, wo sich die 
Bodenbearbeitung mit Rad- und Kettentraktoren nicht 
mehr durchführen läßt. 

Unter den gegebenen Bedingungen sind die technischen Kenn­
werte wie Zugkraftausnutzung und spezifischer Matel'ialauf­
wand (Tafel 1 und 2) ungünstig. 

3.2.2. Kettentraktor S 100 (Sowjetunion) 

Der Kettentraktor S 100 (Bild 2) des Traktorenwerks Tschelja· 
binsk wird in der DDR vorwiegend als Planierfahrzeug im 
Tiefbau und teilweise in der Forstwirtschaft zum Tiefpflügeo 
eingesetzt. Der Einsatz in der Landwirtschaft erfolgt in der 
Sowjetunion mit fünIfurchigen Pflügen (P-5-35) auf den 
schweren Böden der Steppen gebiete. Die Arbeitsbreite dieser 
PJlüge beträgt etwa 2,0 m, die Arbeitstiefe 30 bis 35 cm. 

Der Einsatz dieses Tral<tors mit dem vierfurchigen Anhänge­
beetpflug DV 30 ~edeutet unter den vorliegenden Bedingun­
gen eine sehr schlechte Ausnutzung der bei einer Gesarntmasse 
von 12000 kg vorhandenen Zugkraft (40 %) und führt zu 
einem hohen Materialaufwand (Tafel 1 und 2). Außerdem 
arbeiten diese schweren Traktoren bei geringer Zugkraftaus­
nutzung mit schlechtem mechanischen Gesamtwirkungsgr'ld 
('lm), Ein Pflug mit größerer Arbeitsbreite sta~d nicht zur 
Verfügung, obwohl zugkraftmäßig die doppelte Arbeitsbreite 
möglich wäre. Die Ausnutzung der Motorleistung erfolgte 
durch die für den Kettentraktor reiativ hohe Arbeits­
geschwindigkeit von 6,3 km/ho Diese Arbeitsgeschwindigkeit 
kann zu erhöhtem Kettenverschleiß führen. 

3.2.3. Tandemtraktor RTA 550 

Der Tandemtraktor HTA 550 (Bild 3) besteht aus zwei Trak­
toren RS 14/46 des VEB Schlepperwerk Nordllausen, deren 
Vorderachsen entfernt und die miteipander durch ein gelen­
kiges Zwischenstück verbunden wu/den. Die Bedienteile hat 
man soweit synchronisiert, daß ein vom Sitz des hinteren 
Traktors aus bedienbarer allradbetriebener Traktor mit 
Knicklenkung entstanden ist. 

Der Traktor wurde mit dem vierfurchigen Anhängebeetpflug 
B 187 mit hydraulischer Aushehung eingesetzt, der zu guter 
Ausnutzung der Traktorenzugkraft und zu günstigem spez. 
Materialaufwand führte (Tafel 1 und 2). 

Dem Bau eines Tandemtraktors lagen folgende Gedanhn 
zUßl"lillde : 

Steigerung der Arbeitsproduktivität durch Bedienung zweier 
Traktoren durch einen Traktoristen und 

Ermögliehung des Einsatzes der Grundtraktoren zur 
Bodenbearbeitung unter erschwerten Bedingungen. 

Heft 2 . Feb"lIar 1963 

J)ild 1. Seilzugaggregal SZ 2~1 mit Kipp-Pflug (Heucke·Pflug) 

Der Tandemtral<lor war nicht mit der Bereifung 11-38 A~ 
des Grundtraktors, sondern mit großvolumigen Reifen 15-:-)0 
AS auf der Vorder- und 14-34 AS auf der Hinterachse aus­
gerüstet. 

3.2.4. Allradtraktor D 4 K (Ungarn) 

Der Allradtraktor D 4 K des Traktorenwerkes Budapest ist 
in Ungarn speziell dafür vorgesehen, den Einsatz der ver­
schleißanfälligen Kettentraktoren auf den sehr quarzhaItigen 
Sandböden einzuengen. In der DDR soll er ebenfalls· anstelle 
der Kettentraktoren zur schweren Bodenbearbeitung ein­
gesetzt werden. 

Der Traktor arbeitete mit einem vierfurchigen Anbaubeet­
pflug FE - 4 ungarischer Produktion. Die Zugkraft des Trak­
tors wurde durch diesen PIlug gut ausgenutzt, der spez. 
Matcrialaufwand ist günstig. 

Der Traktor ist mit der Bereifung 13-30 AS ausgerüstet. Die 
Motorleistungbeträgt zur Zeit 65 PS. Bei Erhöhung der 
lVlotorleistung auf 80 bis 90 PS läßt sich mit diesem Traktor 
noch eine erhebliche Steigerung der Produktivität erzielen, 
da dann mit erhöhter Arbeitsgeschwindigkeit gearbeitet wer­
den kann. 

3.2.5. Radtraktor Belarus MTS-5.M (Sowjetunion) 

Vm die mögliche Zug- und Leistungsfähigkeit der in der DDR 
hauptsächlich für die schwere Bodenbearbeitung eingesetzten 
40- bis 50-PS-Radtraktoren mit Hinterachsantrieb zu zei­
gen, wurde der Radtraktor Belarus MTS-5 M des Traktoren-

Bild 2. Keltenlrnkwr S'I00 (Sowjetunion) mit vierlurclligem Anhänge­
beetpOug 

Bild 3. Tandemtraktor RTA 550 .(2" RS 14/ 46) mit viel'Iul'chigem An­
hängebeel.pflug. 
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werks Mins.k mit großvolwnigcl' Triebradbereifung (lUS­

gerüstet lind mit einem Anbaubeetpflug B 110 in die Un ter­
~lIchungen einbezogen. 

Das Furehelllad "'ar mit einem Reifen 15-30 AS und dlls 
Lundrad. mit einem H.eifen 18-2G AS bes tückt. Die RadspIll" 
war asymmetrisch eilIgesteIlt, um eine gleichmäßige De­
lastung von Furchen- und Landrad zn enielen. Beide Trieb, 
radreifen war-e n mit Wasser gefüllI. Die Gesamtmasse betrug 
4000 kg. 

Der normal ausgerüstete Hadtraktor Belurus pflügt U n-t Cl' 

diescu Bedingungen nur zweiful"chig mit einer Arbeitsbreile 
VOll 0,70 11l. 

Der MTS-5!'1r arbeitete mit dem drei furchigen Anl)auprIug 
bei sehr guter Ausnutzung der Zugl<raft und geringem spe­
zifischem Materiuluufwand (Tafel 1 und 2). Die Arbeits­
geschwindigkeit betrug infolge der geringen Motorleis tullg 

Tafel 3 

Ene rg iequelle SZ 241 S-IOO Tantlem D4K Belnrlls 
MotOloleistung Ne [ PS I 2 x 180 100 92 65 1,8 
Masse G [ k g] 28000 12000 5000 "",5000 ;::::3500 

Arbcitsgcräl Typ Kippnug DV 30 ß 187 fE -I, D 110 
fureh e nza hl/ 
Arbeitsbre iLc B [m] S( l/IO 1./ l ,3ü /,/1 ,,-)2 1, / 1,20 ;1/ I, 10 

Arbeits ti efc T [cm] 28 bi s 30 

Zugkrart Z [1<pJ ~tj500 2300 2600 1800 1700 
Durchlührungszeit to [h) ti,LD 2,58 2,50 2,34 2 ,37 
Ope ra tivzeit top [h) 11 , 10 2,42 2,31 2,15 2,32 

Grundzeit LG [hl ~l,~ 9 .1,87 1,90 1,69 2,1 " 

Bearbeitete Fli-iche F [h a ) 5,05 J ,79 "1 ,62 1,23 0,99 
Kraft s tolfrn e ngc (tD ) , . [I] 173 1,6 "4 30 22 

Flächenleis tun g N F 

(tD u . top) [ha] 1,20/ 1,23 0,70/ 0,5ü/ 0 ,53/ 0 ,42/0,1,3 

[hJ 0 ,71, 0,70 0,57 
l<l'a ft sto frv e rbrauch je 
Std. (tD) Be [I/ hl ~ 1,30 17,80 17 ,60 12,80 9,2!j 

K rafts toffverbr3 ueh 
je H ektar BeF [I/ ha) 34,30 25,70 27 ,20 2Li,40 22 ,30 

Arbeitsaufwand AA [~) 3,32/ 1,41, / 1, 5~ / 1,90/ 2.1,0 / 

(tD u. t op) hn 3,25 j ,:35 J ,43 1,75 2,4't 

Leistuogsa uC,,'und . [~) 
(tD u_ top) AL ha 299/ 159/ jI, 2/ 123/ 115/ 

292 135 1:32 11 ~ 112 

Mittlere 
Arbeitsgesehwindigkeit V F[klll/hl 5 ,70 [' ,30 6,:;0 ß,OO 4,20 

Bea rbeiteter 
Bodenquerschni Lt [dm ' ] 67,:3 38, 1 39,S 3~,G 3 1,9 

S pezifis cher [ k p/ ] 
Arbeitswiders t a nd yz dm" üR,O GO,:) 65,', 53,5 53 ,3 

Tafe l 4. Leistungen lind Aufw endunge n des norm al uusge rüsl elcn 
Belarus MTS-;) .M (gegenwä l'ti ge)' Slflnd, übe rschl ägig b erec hne t) 

Mot orleistung 
j\'l asse 
Al'bcitsgcrät 
FUl'chenzahl, AT'bcitsbreiLe 
Arbeitstiere 
ZlIgkraft 
fliichenle is tung (i n tD und top) 
Kra fts torrverbrau eh 
Kraf LS Loffverbl'nuch 
Arbeitsa ufwand (in 'n und top) 

Le istungsaufwand (in t.n lind top) 

;"1 ittlerc Arbeitsgcsc hwindigk('j t 
Bearbeiteter Bodenque rsc hnitt 
S pez. Arbeitswiders t a nd 
Spcz. Materialaufwand 

1,8 PS 
3100 I<g 
II 110 
2/ 0,70 ···0,75 Iß 

28 ... 30 eilt 
1100 kg 
0,37/ 0 ,38 ha/ 't 
9,8 l/ h 
27 l/ha 
2, 70/2,ü3 A Khj ha 
129/ 126 PSh/ ha 
5,G krn/h 
2l dm 2 

52,5 kp/dm' 
WO k !;/dm' 

Tafel S. Verhältniszahlen der I< cn nwcr tc zum norm alen Bclarus MTS-5;\[ 
(gege nwärti ger S t and) 

Kennwcl't Tra ktor 

Flächenletstung Bild 4 a 
Kraftsto rrv crbra ueh llild 4 b 
Arbeitsau fw a nd Bild ~e 
LeistungsaufwHnd Bild 4. d 
Spcz. '\I al.e ,'ia hw(wand 

66 

SZ 2t,1 S-100 TandcmDt,]( MTS-5 MT S-5 

32 /, 189 17 G 
127 95 101 
123 53 57 
23 1 123 110 
279 205 7D 

j\l M 
(S onder- (normul) 

au s r.) 

jl,3 i 1/1 100 
90 83 100 
70 89 100 
95 89 100 
86 \)(; 100 

, ;,;.. 

1.2 185 

halh 

t 0.8 108 -
82 

Ni 0;' 

5Z241 

215 c) 

156 
123 _ 

~ 
100 

~ 
SI 24 ~ 5-100 !Tandel7l104 K I"/TS-SM 

~ 

l/h a 
3 0 

0 

400 
PSh 
hO 
300 

Loo 
AL 

'00 

.. ' '" ~ ". 

126 b) 
100 95 90 

82 

5Z241 !5-100 !Tandem!O.K I;!rJsH 

d) 
210 

1/2 100 

Bild 'ia ... d Fläch enl e is tung (.\' f), I<rahs toHvel'bl'auch der Traktoren 
(BeC) , Arbe itsa ufwand (Aa) lind Lc is tongsauIwand (A) ver' 
!'chiedener Aggregate beim Pflügen. Feldlage: leicllle Ne igung in 
ßearbc itungsrichtung, sehwel'cr ßod en, mä ßi g feucht , abge­
setzte tiefe Sehälfurche (20 em). 

lIur 4 bis 1, ,5 km/ho Hinterachsgetriebene Tralnoren mit der­
a rtiger Reifena usrü sltlng erfordcl'll Motorleistungen von mehr 
als GO PS. 

3.3. Ergebnisse der Pflugversu.che 

Die unmittelbaren Meßergebnisse der Einsatzversuche beim 
Pflügen und die darau s berechneten 'Yerte, wie Leistungen, 
Ve'ibräuche und Aufwendungen, sind zahlelUnäßig für einen 
Versuchslag (10. April 1962) in TaFel 3 dargestellt. 

Die wichtigsten Ergebnisse, wie F[ächenleistung, Kraftstoff­
verbr'auch in I/ ha, Arbeitsaufwand in AKh/ha lUld lei stungs­
aufwand in PSh/ha, sind in je einem Diagramm in Bild ~ 

dargestellt, um die Unterschied[ichkeit det' Ergebnisse besser 
zu veranschaulichen . 

Die Zahlen übel' die Sä ulen geben jeweils das Verhältnis zu 
dcn Ergebnissen des Tandem traktors an (Tandemtraktor = 
100 %). Die Bezugnahme auf die WeIte des Tandemtraktors 
erfolgte "-egen der MittelsteIlung dieser Fahrzeuge hinsicht­
lich seiner Kennwerte. Nun wiire es allerdings zweckmäßige r, 
die ErgebniJse der einzelnen Traktorcn nicht aul die. de~ 
Tandemtraktors, sondern auf die eines normal a usgerüsteten 
hinterachsge tJ'iebenen Traktors mit 40 bis 50 PS Motor­
leistung zu beziehen. Ein solcher Traktor ,,-ar jedoch aus 
lechnischen Gründen nicht an den Unters uchungen betei ligt. 
Auf Grund de r Meßergebnisse des speziell ausgerüstelen 
ßelarus können jedoch die Ergebnisse des normalen Trakto,'s 
üherschlägig ermittelt werden. Diese Rechnung wurde dmch­
geführt, die Ergebnisse und Verhältniszahlen sind in den 
Tafeln t. und 5 darges tellt. Die berechneten Er~bnisse deo; 
normalen Belarus MTS-5 M spiegeln etwa den mit der vor­
ha ndenen energetischen Basis möglichen Stand d~r Mechani­
sierung der schweren Bodenbearbeitung wider. 

3.3.1. Flä chenleistung (Bild 4a, Tafel 5) 

Die Flächenleis tung ist unmitteJbar ei n Maßstab für die Ar­
beitsproduktivität der Trakloren, da diese Leistung nur' vom 
Tr'aktori sten erbracht wird . Beim Seilzllgaggregat sind für die 
darges tellte f1äcüenlei stung viel' bzw. drei Arbeitskräfte er­
forderlich. Jede Bedienungsperson des Seilzugaggregats leistet 
also nur 0,3 bzw. 0,4 ha/ ho Das ist etwa die Leistung des 
Belarus-Traktorislen. Außerdem liegen die tatsächlich mit 
dem Seilzugaggrega t erreichbaren durchschnittlichen Leisllu ,­
gen illfolge der großen StüranFälligkeit noch unter den dur­
gestellten ·Werten. 

Bei allen Traktoren war die Motorleislung ausgenutzt, e~ 

wurde mit der g"öl,lImöglichen Geschwindigkeit ss tufe gear-

.\grnrlcl'hnili. 13. Jg. 



])I'il<,1. Ei ll(' weilerc Erhöhung der Produkti"i"it durch ltöh c rL 
Arhcilsf(e' l'h\\"indigl,eilen oder größere :\ rlw il sln'eilcn e ,,­
fonl <, rl eine l-:rJlöhung (\l'r \l.olori e is lullg, wobei <" zwcck­
Hliil.lig ;'1 , di ese Ilöhe re Leislung IJ<,i l\'e ll enlrllkl Of"l'1l dun;h 
grt;!.ICIC . \rheil5bl'ciIC (Zugkrafl ) ulld J)C; Hndl .... kl on,1I durch 
l,iih ere ,\ rbe il.sgeschwindigkl'il zu Jlutz<,n. 

J':5 ze igt , ich (!.lild 'b), da l.\ die ,\rheitspfodukli"itül der i\!olor­
leistu ng proport ion al iSI, jedoch nu r b e i unbedingt e r Einhal­
tlln g des Prinzips der Einmannbedienung. 

3.3. 2. J\:ra[t s to lhl'rJmwch (eild 4b , Tafel 5) 

Der Krafts toff"erbrulf('h je H ek ta r is t als ncnnenswel'/CI' 
!\.osl enruktor neLen d e ll Leis tungen zur Beurteilung d t: r 
Eignun g dcr E nergiequ ell.en hera nzu ziehen . Es zeigt s ich, daß 
dcl' \'el'lH<)uc!t ebenIa.ll s mit d er l\1olOl'Je istung ansteig t, jedoch 
i,l dicsc a nste igende Tend e nz ni cht so ilu sgcprägt. Sehr 
g-i'uIStig im Ve rgleich zum D 4 K und zum Tandemtrnktor ist 
J er \ 'edJ1'<lU ch des l\:CII.Clltraktors S-100. Diese gel'ingen Werte 
sind wahl'sch einlidl a uf ein e schI' g ute Ei ns te llung des :-lol.u J's 
zllrückzufü I,)'ell . 

:3.3.3. l \rLeit s- und Lcislungsaufwand (ßikl 4e u. 4d, Tafcl 5) 

Der Arbcitsuuf\\'and in AKh.'ha iq der reziproke Wert der 
Arbeitsprodukti\·it.ä l. E,' ist um so geringe r, j e gröBer die 
Fliichenicislllllg ist, jedoch nur bei Einmannbcdi cllullg'. Der 
i \ rbeitsau f\\'atld beim Seilzugaggregnt is t in folge der für die 
BedieJlung e rforde rlich en drei bi s "ie l' Arbeitskräfle sehr hoch. 

Eine \ 'e l'lnilld el'llng des Arbeiba u[\\' andes ist Le i Eillmanrt­
bcdielllilig s tets mit. einer E rhöhung des Lcis lungsa ufwandes 
in PSh;'ha ve rbund<'n. Ein Yergle ieh der beid enKenll\\' e rte 
zc igt e indeutig <li ese T Cllu enz. Jede Einsp a rung in AJ(Jlj lw er­
fordert e inen g rüß eren :\Ilf\\'and on PShj ha. D ic Zunahme des 
Leis tungso ufwandes kann jedoch durch bessere j\ us nut zlJ];g 
dei' technischen ?llöglichkeil en uer Traktol'cn, \\ic z. B. die 
oplimale AlISsd,öl'hlng de r Zugfähigkeit chl rch gro ß"olllllli ~c 

Bereifung und Allradantri eb, in Grenzen g'e halten we rdcn. 
So is t z. B. der Leistungsauf\\'ancl be im Ein satz des j\ lII'ad ­
Irakto rs D 4 K und des Belal'u s mit großvolumigel' B ereifung 
geringer als bcim E in sa lz. des nornHllen Bclarus zur Pflug­
"rbl' it (Tal<'l 5). 

r:, komml a lso darauf a n, möglichs t leis lungssta rk e Traktore" 
unter Ausnutzung ihrer technischen Möglichkeiten einzu­
,etzen, um e in ~1a x inltlm UII Pwdukti"ilM und ei n l\lillill1LUn 
a1l Aufwendung (Kmfts toff, Arbeit lind Lei s tu ng) Z 1l erzielen. 

4. Schlußfolgerungen' 

Die Ergebni ,se der durchgef(illlten Untersuchungen bl'im 
Einsa tz de I' Traktoren zum Pflügen zeigen hinsichtlich de' 
wichtigs ten BClll'leilungsklüel'iums - de r Arbeitsprodul,ti"i­
t;;l - , daß hei besse rer f\usnutzung und Ausrü stung der ,' 01'­

h a ndenen TI·akt.o ren e rhebliche, und beim E insatz lei stu ngs­
Sl.iid,e rer Traktoren cntscheidp. nd e Steigerungen erzielt werden 
J, Ünne n. bne Senlwng d es Arbeitsau fwandes au f 50 bis 60 % 
des d erzeili g-e n Slandes kann erzielt lind die n cnnens wert e 
Sleigerung des Leis tllngsau fw andes (pSh/l, a) durch z"'eek­
llläUige Ausl·ii s l.ung vermieden werden. 

E ine eindeutige ;\ lfssuge zugunsten e iner bestimmlen tech­
nischell Ausfiihl'ungsfo rm - z. ß. Ketlen- , AHmd- od('l' 
'l'andcmtraklOI'en - I,n nn uu f G rund deI' z w' B eurteilung 
Jlcra ngezogcnen KennwClte, WI C Krnfts loffl'!' rhrau ch und 
Auf"-endungen an A rbei tskräfte n und i.\Jotorleistu ngen, allei'" 
nicht ge troffen wcrd en, du hie rbc i noch und ere Bc wertungs­
fakto ren , wie Anschafl'tlngspreis, R eparutnrkoste n, SlÜrallfällig­
kcitwld ande nveilige \ 'cnvendbarkeit, eine enlscheid ende B~­
de utung haben. 

E s e rgibt sich j edoch au f Grund de r mögl ich en Produkti"iliib­
st.eiger ung die eindeulige Forderung n ach En twicklung und 
Bereits te llung leis tungss tarker und preisgünstiger 'I\a ktol'en 
für die Landwirtschaft. Da K ettentrakloren mit den l(enn­
" -erten des S-JOO nnte r d en durehsehniLllich en Bedingungen 
der DDR. unz"·eckmlii.lig e ingeselz t sind, müssen für die 
schwere Bode nbcarbe it ung Hadtl'akl oreu mit Hintcrachs- odl'!' 
,\.lIradantrieb und hoher i\[o to rleislllng (GO bis 90 PS) e n t­
\\ iekelt werd en, wcnn e in e en tscheid ende S leige rung dcL' 
ArbeitspL'oduklivitiit b eim Pflügen ols der en erg iea nfwend ig­
s le n Arbeil e l'z ieJt werd en soll. Da bei Radtrakloren die 
höhere i\lo torleis tung hanplsiiehlieh in Form hiih erer Arbeits­
t(csehwindigkeit t(C llILt Zt werdelI IllUß, ergibt s ieh \\,eitel·hin 
die 'forderung n ach ba ldiger E ntwicklung neuer Pfiug'körper­
formen für AI'bei lsgescltwindigkeilen bi s 10 km/h und d ariiber. 

A 00:1fi 

Dipl.-Ing_ A. BISCHOF, KOT , Dr, agr. R_ ADAMS und Ing_ G, ZAUNMÜLLER* 

Agrotechnische Forderungen an die Traktoren eines einheitlichen Traktorensystems 

für die Deutsche Demokratische Republik l 

1. Einheitliches Traktorensystem 

Durch weitere, \ 'e l'besserle ?lleehani sie rUllg un,se rcr s07JiaL sti­
schen land " 'il:Lschafllid,en GroßbeIriebe ulld die J\nwendwl g 
modprnel' 'l'eclll1010gien gilt es , e ine wcsentli ehe Sleigeru ng 
deI' .\rbeilsprod"loi"il ii t bzw. Scnlwn g des :\rbeils.:tufwa nds 
7'" siehern. Die <\lIsa t·be il nug und H eali s ierung e ines ei nJleit­
li chen TraktoJ'ensysl e llls js t ,dah er von g l'oßer " olks "'irt sehaft­
li cher llelleulung [1] . E ine Yolllll echani sicmng mit der JIIini­
mal notwendigcn Anz ahl von Traktorcnlq,en \'ercinfncht den 
Re lf··iob in de r Land wirLschaft und die Inslao-else lzung der 
Traktoren , senkt die HerSlellungs- 1II111 R el riebskosten und 
gewührleistc l e ine wil'klmg-,wo ll c Spez ialjsie l'lI ng d e I' Prolluk­
I.ion. Eine ratinncH aufgebau tc TJ'~lkl ol'e ll-Typenreihe m it 
Varianten ennög-üdtl eine \\'eitgl'hendc Sl anJm"lis ier"ng \ 'on 
Baugl1.lppcn und Buul ei len. 

• I ns titut fül' La nrltCt.:h l)iJ{ POl.;(lnm-ßol'nim dc'l' l)l'ubdlf'tl .\l,; nclellli(~ der 
1,:'\ndw jrLscha{( .... wi5~(' ll s{' haJL(' n zu Ih'flin 
(l.r iter : V ipl. ·Lnnd,,·. 11. J( UI [1\ IC ). 

I S. a. Tr. 1 (1903), S. a IJi ; 11. 

Beim dcrzeiligen Sland der Technik übertragen dic T"aJ<toren 
noch den größlen Tei'l i,lm"r NU lzleistu ng über di e Tri eb räder, 
v'Vie Unt cI'wchungen na chweisen, h andelt 05 'sieh b ei 55 % 

dei' Trakt.orenhe ll-iebss Lunden in der Feldwirl seha fl (a u ßer 
Tran sporl e) um reine Zugm,beil en. Bei den restJi chcn Arbeit en 
(von,;egend E l'l1,tea rbciten) wird zumeist nur ei n T r il der 
NUlzleislung übel' di e Zapfwclle abgegeben [2). E s e rg ibt sich 
Japans, daß die Z.ogfiihigkeit der wichl igste Paramel eI' "ci der 
Fostle.gllng VO lt 'frahlol'enldassen sein m~Iß. Die srhweren 
ZlIgat'hei ten ,bei Bodenbea rbcitung un.d Saa lhl'll'·o rhem.ilung 
h aben e inen Zugwide rslan(1 ]Jis übel' 3 ]\fp [:l]. 

FÜ1' LIas Gebie t d er DD!:\. wi rd ein Tral, tore ns \'s lt'fIl "on 7.1.1-

flüchst fünf Zug,lu-a ftk],a ssen vOI'gesch lagen: 0 

0,6 ; 0 ,9; 1,4; 2 uml 31'1 1'11 1• 

W enn die Erpl'Obung der neuen T"akloren der O,!)-.\fp-I\Jasse 
mit d en no tw endigen A,-beil s masehinen und -g'crü lcn e rgibt , 
d nß alle bish er mit. Trakl oren der O,lj-.\lp-Klasse " (' rri ehl e len 
/\,·hei lefl bessc L" (Init ge ringel'enl ,\I 'hl' it ~l.l'it allfwaJld ) Inil 
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